
 

 

 

 

 

 

STEUERTIPPS ZUM JAHRESWECHSEL – TEIL 1 

 
 

Unabhängig von den immer noch vielen COVID-19 bedingten Neuerungen im Jahr 2021, gibt 

es zum Jahreswechsel einige Anregungen zur Steueroptimierung für Unternehmer. Gegebe-

nenfalls kann damit die Steuerlast 2021 noch vermindert werden. 

 

Fristende Verlustersatz und Fixkostenzuschuss 800.000 – verlängert bis 31.03.2022 

Mit Beginn des Lockdowns ab 22.11.2021 wurden auch die Fristen zur Einreichung der „alten“ För-

derinstrumente hinsichtlich Verlustersatz sowie Fixkostenzuschuss 800.000, die die Zeiträume zwi-

schen 16.09.2020 und 30.06.2021 betroffen haben und ursprünglich bis zum 31.12. einzureichen 

waren, bis zum 31.03.2022 verlängert. Die Antragsfrist für den verlängerten Verlustersatz (Be-

trachtungszeitraum von Juli bis Dezember 2021) läuft unverändert bis zum 30.06.2022. Zu den auf-

grund des neuerlichen Lockdowns angekündigten Hilfen (Ausfallsbonus III, Verlustersatz) wurden 

noch keine Verordnungen veröffentlicht. 

 

Verschiebung von Einnahmen und Ausgaben 

Unternehmer, die ihren Gewinn mittels Einnahmen-Ausgaben-Rechnung bzw Überschussrech-

nung ermitteln, haben ein einfaches Mittel zur Hand, ihren steuerlich relevanten Gewinn zu beein-

flussen. Da es im Regelfall auf den Zu- bzw Abfluss von Zahlungen ankommt, kann durch vorgezo-

gene Zahlungen, Vorauszahlungen oder verschobene Einnahmen das Ergebnis entsprechend ge-

steuert werden. Aufgrund der progressiven Ausgestaltung des Einkommensteuertarifs ist es sinn-

voll, Einkommen möglichst gleichmäßig über die Kalenderjahre zu verteilen. 

 

Zu beachten ist bei bestimmten Vorauszahlungen jedoch, dass diese nur dann im Jahr der Zahlung 

geltend gemacht werden können, wenn sie das laufende und das folgende Jahr betreffen, ansons-

ten muss der Aufwand periodengerecht verteilt werden. Weiters werden Vorauszahlungen an die 

SVA der gewerblichen Wirtschaft nur anerkannt, wenn sie auf einer möglichst genauen Schätzung 

der Nachzahlung für das laufende Jahr basieren – es können also keine beliebig hohen Anzahlungen 

als Betriebsausgabe geltend gemacht werden. 

Ausgabe 45/2021 vom 01.12.2021 



 

Weiters besteht eine Einschränkung für Wirtschaftsgüter, die keinem regelmäßigen Wertverzehr un-

terliegen (va Grundstücke und Edelmetalle). Deren Anschaffungskosten sind erst beim Aus- schei-

den aus dem Betriebsvermögen als Betriebsausgabe zu erfassen. 

 

Investitionen vor dem Jahresende 

Wenn Sie heuer noch Investitionen tätigen und das Wirtschaftsgut auch vor dem 31.12.2021 in Be-

trieb nehmen, kann noch eine Halbjahres-Abschreibung geltend gemacht werden. Denken Sie da-

ran, dass Sie Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens mit Anschaffungskosten bis zu EUR 800,00 

(seit 01.01.2020) im Jahr der Anschaffung sofort absetzen können. Neue Computerbildschirme, 

Drucker, Bürosessel, neue Werkzeuge etc können Ihren Gewinn schlagartig reduzieren. 

 

Für Anschaffungen nach dem 30.06.2020 wurde auch die Möglichkeit einer degressiven Abschrei-

bung bzw vorgezogene Gebäudeabschreibung beschlossen. Anschaffungen vor Jahresende können 

daher mehrfach Auswirkungen auf die Steuerbemessungsgrundlage haben (vgl eccontis informiert 

39/2020 vom 02.10.2020). 

 

Gewinnfreibetrag, Wertpapiere 

Zusätzlich zum Grundfreibetrag in Höhe von EUR 3.900,00 können alle natürlichen Personen –  

sofern sie keine Pauschalierung anwenden – zusätzlich bis zu 13 % des Gewinnes durch be- 

stimmte Investitionen als Gewinnfreibetrag geltend machen (vgl eccontis informiert 42/2021 vom 

12.11.2021). Voraussetzung ist jedoch, dass die Investition noch im laufenden Jahr getätigt wird. 

 

Forschungsprämie 

Für Forschungsaufwendungen (Forschungsausgaben) aus eigenbetrieblicher Forschung kann  

eine Forschungsprämie von 14 % beantragt werden. Prämien für sogenannte Auftragsforschun-

gen können für Forschungsaufwendungen bis zu einem Höchstbetrag von EUR 1.000.000,00 pro 

Wirtschaftsjahr geltend gemacht werden. Gefördert werden generell Aufwendungen (Ausgaben) 

„zur Forschung und experimentellen Entwicklung“. Die Forschung muss dafür in einem inländischen 

Betrieb oder einer inländischen Betriebsstätte erfolgen.  

 

Weihnachtsfeier und Weihnachtsgeschenke 

Auch wenn 2021 (wiederum) viele Weihnachtsfeiern nicht stattfinden werden, steht grundsätzlich 

für die Teilnahme an Betriebsveranstaltungen (zB Weihnachtsfeiern) pro Arbeitnehmer und Jahr 

ein Steuerfreibetrag in Höhe von EUR 365,00 zur Verfügung. Dieser Freibetrag gilt für die zusam-

mengerechneten Kosten aller Betriebsveranstaltungen im Jahr. Erfreulicherweise wurde am 

30.11.2021 angekündigt, dass (wie 2020) Unternehmen statt der ausfallenden Weihnachtsfeier 

rückwirkend von 01.11.2021 bis 31.01.2022 beitragsfreie Gutscheine von bis zu EUR 365,00 an 

ihre Mitarbeiter ausgeben können. Die gesetzliche Umsetzung bleibt jedoch noch abzuwarten. Zu-

sätzlich sind Sachzuwendungen (zB Weihnachtsgeschenke) an Arbeitnehmer bis maximal EUR 

186,00 pro Jahr und Arbeitnehmer steuerfrei. Seit dem Jahr 2016 sind auch Sachzuwendungen an 

Arbeitnehmer, die anlässlich eines Firmen- oder Dienstjubiläums gewährt werden, bis EUR 186,00 

pro Jahr steuerfrei. 

 

Kleinunternehmer (Umsatzsteuer) 

Wer umsatzsteuerrechtlich als Kleinunternehmer gilt und somit keine Umsatzsteuer in Rechnung 

stellen muss, sollte vor Jahresende überprüfen, ob er Gefahr läuft, die Umsatzgrenze von  

EUR 35.000,00 (zuzüglich fiktiver Umsatzsteuer) im laufenden Jahr zu überschreiten. Das hätte 

nämlich den Verlust der Steuerbefreiung und – falls die Umsatzsteuer den Kunden nicht nachver-

rechnet werden kann – unangenehme Steuernachzahlungen zur Folge. In diesem Fall sollten mögli-

che Einnahmen daher unbedingt ins nächste Jahr verschoben werden.  

 



Wenn wir unser „eccontis informiert“ noch an eine andere e-mail-Adresse senden sollen, klicken Sie bitte bestellen. 

Sollten Sie kein „eccontis informiert“ mehr erhalten wollen, klicken Sie bitte abmelden. 

 

Diese Information wird dem Nutzer freigiebig zur eigenen Information zur Verfügung gestellt. Aufgrund der gebotenen Knappheit kann diese Information eine Beratung im Einzelfall nicht ersetzen. 

eccontis übernimmt bei Verwendung der hier angeführten Informationen keine Haftung für Schäden, welcher Art auch immer. eccontis übernimmt insbesondere keine Haftung für die Richtigkeit und 

Vollständigkeit des Inhalts.  

 

Medieninhaber und Herausgeber: eccontis treuhand gmbh wirtschaftsprüfungs- und steuerberatungsgesellschaft, 4048 Linz-Puchenau, Karl-Leitl-Straße 1 

 

Regelbesteuerung (Umsatzsteuer) 

Wer mit seinen Umsätzen die Kleinunternehmergrenze von EUR 35.000,00 nicht überschreitet, kann 

auf die Steuerbefreiung verzichten und zur Regelbesteuerung optieren. Er muss dann – wie jeder 

andere Unternehmer auch – Umsatzsteuer abführen und darf Vorsteuern geltend machen. An diese 

Option ist man jedoch 5 Jahre gebunden. Will man danach wieder zur Steuerbefreiung wechseln, ist 

beim Finanzamt die Option zu widerrufen. Dieser Widerruf muss bis Ende Jänner eines Jahres mit 

Wirkung für dieses Jahr erklärt werden. Wer darauf vergisst, ist für ein weiteres Jahr gebunden. 

 

Kleinunternehmerpauschalierung 

Ab der Veranlagung 2021 hat der Gesetzgeber im Zusammenhang mit der umsatzsteuerlichen 

Kleinunternehmergrenze eine neue Pauschalierung des Gewinns eingeführt. Falls ein Steuerpflichti-

ger Einkünfte aus selbständiger Arbeit oder Gewerbebetrieb hat und er prinzipiell die Umsatzsteuer-

befreiung durch die Kleinunternehmergrenze anwenden könnte, so darf er eine Betriebsausgaben-

pauschale von 45 % (20 % für Dienstleister) der Betriebseinnahmen ansetzen. Daneben dürfen 

nur noch Sozialversicherungsbeiträge sowie der Gewinnfreibetrag abgezogen werden. Auch Mit-

unternehmerschaften können das neue Pauschale mit Auflagen nutzen. Unter Umständen können 

bei hohen Wareneinsätzen oder hohen Abschreibungen die Basispauschalierung oder die normale 

Einnahmen- Ausgaben Rechnung ein optimaleres Ergebnis bringen. Daher empfehlt es sich, die ver-

schiedenen Gewinnermittlungen überschlagsmäßig zu vergleichen. Zusätzlich gewährt die neue Re-

gelung eine Verwaltungsvereinfachung. Es muss kein Wareneingangsbuch und keine Anlagenkar-

tei geführt werden. Zu beachten ist eine dreijährige Sperrfrist, falls von der Kleinunternehmer-Pau-

schalierung wieder abgegangen wird. 

 

Ende der Aufbewahrungspflicht für Bücher und Aufzeichnungen aus 2014 

Zum 31.12.2021 läuft die 7-jährige Aufbewahrungspflicht für Bücher, Aufzeichnungen, Belege 

etc des Jahres 2014 aus. Diese können somit ab 01.01.2022 vernichtet werden. Für anhängige Be-

schwerdeverfahren (lt BAO) oder für ein anhängiges gerichtliches oder behördliches Verfahren  

(lt UGB), sowie für Unterlagen im Zusammenhang mit Liegenschaften, sind Unterlagen jedoch noch 

länger aufzubewahren. 

 

Angleichung der Kündigungsfristen von Arbeitern und Angestellten 

Wie mit eccontis informiert 35/2021 vom 24.09.2021 informiert, wurde die zuvor mehrmals ver-

schobene Angleichung der Kündigungsfristen von Arbeitern und Angestellten mit Wirkung zum 

01.10.2021 umgesetzt.  

 

Registrierkasse – Jahresbeleg 

Seit 2017 sind für alle Registrierkassen zum Jahresende sogenannten Jahresbelege auszudrucken 

und mittels Handy-App (BMF Belegcheck-App) zu prüfen. Der Dezember-Monatsbeleg ist gleich-

zeitig der Jahresbeleg. Unternehmer müssen daher nach dem letzten getätigten Umsatz und grund-

sätzlich bis zum 31.12.2021, den Jahresbeleg herstellen und ausdrucken (Dieser Ausdruck ist in der 

Folge – so wie alle übrigen Buchhaltungsunterlagen – sieben Jahre aufzubewahren). Vergessen Sie 

auch nicht die Sicherung auf einem externen Datenträger! 

 

Für die Prüfung des Jahresendbeleges ist in der Folge bis zum 15.02.2022 Zeit. Für Webservice-ba-

sierte Registrierkassen werden diese Schritte großteils automatisch durchgeführt. 
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